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den zentralen Aktionsstelle als ein dringendes Bedürfnis

ansehen können. Es ist den Leuten, wie es scheint,
bis dahin noch' zu gut gegangen, und sie sehen offenbar
nicht genügend in die Zukunft, welche Schwierigkeiten
sich cler Ausübung unseres Gewerbes immer mehr
entgegenstellen. Davon müssen eben die Mitglieder dei*

französischen Schweiz noch besser überzeut werden. Es

liegt ihnen jetzt hauptsächlich daran, zu wissen, ob als
Berufspräsident oder ständiger Sekretär eine Persönlich:
keit aus der französischen Schweiz in Aussicht genommen

sei und wo der Sitz sein werde. Diese Fragen
beschäftigen unsere französischen Kollegen weit mehr als
die Sache selbst. Immerhin muss aus den letzten Berich:
ten des romanischen Verbandes geschlossen werden, dass

man bereit ist, die Sache weiter zu studieren. Die
Finanzierung kann natürlich zu keinem Abschluss gebrächt
werden, so lange die Frage, ob eine ständige Stelle für die

ganze Schweiz geschaffen werden soll, nicht abgeklärt
ist. Es wird Sache cler nächsten General -Versammlung
sein, zu der Angelegenheit endgültig Stellung zu nehmen.
Immer mehr muss man zu der Ueberzeugung kommen,
dass es leider ein Fehler war, das seinerzeit getroffene
Abkommen mit den Filmverleihern nicht zur Ausführung

zu bringn. Würde dieses Abkommen heute in Kraft
bestehen, so wäre sicherlich auch die Frage des ständigem
Sekretariats gelöst. Darüber ebenfalls wird die
Generalversammlung sich schlüssig znn machen Inabein.

Auch dieser Bericht wird bestens verdankt und im
Sinne der vorstehenden Ausführungen einlässlich
besprochen. [

3. Betriebseinschränkungs fragen. Prä -

sident Studer referiert über diese Angelegenheit uncl
weist darauf hin, dass nun endlich auf 1. April die
Einschränkungen aufgehoben werden. So sehr unser
Gewerbe darunter gelitten habe, so brachten die
Einschränkungen uns doch auch den Beweis dafür, dass es

im Interesse des Betriebes liegt, an einem Tag in <\^y

Woche den Betrieb gänzlich einzustellen. Abgesehen
davon, dass es dadurch ermöglicht wird, dem Personal sei¬

nen Buhetag zu "verschaffen uncl die leidige Ersatzfrage
hinfällig wird, so hat sich gezeigt, dass, wenn alle
Etablissemente in gleicher Weise vorgehen, eine Schädigung
der Einnahmen nicht zu erwarten ist. Es sollte daher
grundsätzlich die Betriebseinschränkung an einem
Wochentage in cler ganzen Schweiz zu erreichen sein. Dass
dieser Tag nicht überall der gleiche sein kann, sei
einleuchtend. Es müsse den lokalen Vereinigungen
überlassen werden, den Tag festzusetzen. Aber von Verbands
wegen sollte darauf gedrungen werden, dass alle Mitglieder

sich dem Beschluss unterziehen, an einem Tag in der
Woche das Etablissement geschlossen zu halten.

In der Diskussion sprechen sich alle Vorstands-Mitglieder

übereinstimmenden für den Vorschlag des
Präsidenten aus, uncl es wird beschlossen den Mitgliedern im
Verbandsorgan Weisung zu geben, überall die Etablisse-
mente an einem Tag in cler Woche geschlossen zu halten.

4. Festsetzung des Datums cler
Generalversammlung. Die ordentliche Generalversammlung

wird festgesetzt auf Montag den 7. April in das
Café Du Pont nach Zürich. Die Mitglieder werden dazu
in einer spätem Publikation noch besonders eingeladen
werden.

5. Verschiedenes. Neben einigen Anregungen
wird auch darauf hingewiesen, dass es Verbandssache
sei, gegen die neuerdings sich bemerkbar machenden
Bestrebungen für Vorführung von sog. „Propaganda-Films"
vorzugehen. So sei es z. B. auch gelungen, von den Zür-
cher-Behörden die Bewilligung zu erwirken, den Filnnn

„Civilisation" in der Tonhalle in Zürich vorzuführen,
Es wird energisch dagegen Stellung genommen, dass die
Behöredn zu diesem Zwecke immer wieder die nachgesuchten

Bewilligungen erteilen, und cler Vorstand
beschliesst bei der Zürcher-Polizeibehörde \orstellig zu
werden. (Siehe hierüber das an anderer Stelle
abgedruckte Schreiben des Verbandes an den Zürcher
Polizeivorstand.)

Schluss der Sitzung 5'A Uhr.
Der Verbandssekretär.
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OCDOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^
&n ®rfotß beê &<U)i-tfdjiett gcnfuröeUßtee.

©Uten crfrculictjieu SetneuëBeumeië iyxxt bet ttt SMndjtn
int äükitmutg bu gilm*gnïtxtfftn eutgcfeüte güa^Stn*
fxxxbeixat bei eilt« btx legten Si-Mt î tt r=3>o rfi't f) v it un e it ge=

boten. Xev nette gilm „Vllxxxxtxve" non gonne gtxn& Hmttê
bxolyte ixx feinem gangen Umfange &em &enftttt»et&oi in
uetrfatten. Xem ièinfotxxdy btê genfxttbtitcxteê, in toefent
galle ^dytvftfteUet Widyatl ©eorg ©ouraô, tft eê gelungen,
ôen gilm — biê auf io Wekt — fret&uBieïrintmen.

9ïlc£i«tiict' SRaiffi
fptelt bie Ziieltolle itt btx SMityxxtxxvexjfilnxxxxxa „Äöniß
Oeôipnë", Me in bet Qufgeuientug nnb tetlitnctfen SBc=

feliitug. beê Xaxtfdytxx Ztyexxtexê xxxxtet ber Spielleitung
tn>n 9Irtl)ur SS e U in aufgenommen wirö.

Wa% Mad
ittfs'Ctticrt eitt ôveiaîtigcë ßu-ftfortel „Xet gl'xxxtxxxtxvtiu,f
voxx ©eorg Santprecljt, in bexxx Otto ©ctntfjx' òtc Siedle etnee

S-ttuifpicnetter» nnô Zxxxbe Zxolli bit tnciölicrje .sTiaupirotte

fptelt.
Xtx txftt gannt) Xttofol g*lm.

Soie »erfdjiicöcue ©röfren ôer Àiiutftïuiljne «tit untu-
fdjitcMtcC-ctn ©lücf gttm ^vtftix a&fdjwenfcn, fo ift cxxxdy ixxx*

iev ôen Stfïitglkôent ôer uerfcliveôene« oBertnnjx'ifd;eiv 'ìAii;
etntfieater ôte ©eÇnfndjct nady ôeut Sidjt etwadyt die
Zttofxxl^txxtt ntintten frîjrott in einigen ftilmuicvrAt ôie

lüttoüdKn Snpen. Slxxn füfirte ôer aBèifH8Iau=i?i(iti ôie

Sndjter gannì) beê Mnerti#en SOlctftetfptcIcrs Xxvex Ze*
l'o'fal aie $ttm=3Mna tin, beten liante eine Sìeilyt w'.i

clen ^sntralsn ^Ktiousstoll« als ein clriugsiiäes Deäürk-
nis anselien Können. Ls ist cien Kenten, vie es selieint,
dis äalliu noeli ?n snt gegaugeu, nncl sie seden okkenk^r
nielit geuiigeucl in clie LKiKunkt, velelis LelivierigKeiteii
sieli clei- ^rrsübnug nnsei-es üeverbes imniei- inelii- sut-
gegsnstsllsn. Davon müssen eden clie lVlitgliscler clei-

kran^ösiselieu LeKvei« noeli desser üker^ent verclen. Ls
liegt idnen ietst Kanptsäeiilivli claran, «n vissen, «l> als
Dsruksuräsiclent oäsr stäncligor LeKretär einsDer8önlieK-
Ksit ans clsr lran^üsiselien LeKvei?, in ^nssiedt genuin-
rnen sei nncl vo cler Lit« sein vercle. Diess Lragen 1>e-

seliäitigen nussre krau«ösiselieu Lullegen veit msbr als
clie Laelie selbst. Iinnierliin ninss ans clen letzten DerieK-
ten cles ronianisolien Verl>ancles gsseiilosseii verclen, class

inaii Ksrsit ist, clie LaeKs veiter ^n sinclisren. Die Li-
uan^iernng Kann natürliek «n Keiusm ^.bselilnss gedrael,t
verclen, s« lange clie Lrage, ob eiue stäucligs Ltelle kür clie

gau^e Lelivei? gesekai'ken verclen soll, nielit abgeklärt
ist. Ls vircl Laebe cler näelisten (General-Versammlnus
sein, 2ii cler ^iigelegenlisit euclgiiltig Stellung «n nelimeii.
linnisr nielir uinss uiau ?n cler DsKer^snguug Kommen,
class es leicler ein LeKler var, clas seinerzeit getrokkene
^.KKommeu init cleu Lilniverlsilieru nielit 2ur ^.nst'n!^

rnng «n bringn. ^Viircle clis8S8 ^KKoinuisn Kente iii Lrakt
Ke8tsKen, 8« väre 8ieKerlivli aned clis Lrage cles stäiiäigen
Sekretariats gel«8t. Darüber ekent'ill!« >vircl clis (leinn.,!
Versammlung 8ieK selilüssig «u maebeii buken.

^.nek clieser Lerielit vircl bestens verclaukt uucl im
Linns clsr vurstslienclen ^nskülirnugsn eiulässlieli de-

sproelien. /

3. D e t r i e l> s «i ii 8 e K r ä u K n ii g s tr a g e n. Lrä-
siclsnt Ltucler relerisrt iidsr clis8s ^,iigslegsnl>eit nncl

vsi8t ciarank Kiu, cla88 unn sucllieli auk 1. ^pril clie Kin-
8eliräiiKiiugeu ankgekobsu vercieu. 8« ssdr nnser lK?-

verde clarunter gelitten Kalis, so KraeKten clie Kin-
seliräukiiiigeu uus cloeli aneli cleu Deveis clakür, class s«

iui Interesse cles LetrieKes liegt, nu siusiii lag in clei'

V^oeKe clsn Detrieli gäii^liek sin^nstöllen. ^Kgesslien cla-

vou, class ss claclnrek eriiiügliekt virä, cleiu Lsrsoual sei-

ueu KnKstag ?u vsrsekakkeu nncl clis lsicligs Lrsatskrago
Kiutallig virä, 8« liat sied gezeigt, clas8, venu alle Lta-
Klisssments in gleieker ^Veiss vorgsksn, eiue Leliäclignug
cler LinnaKmsn nielit siu srvarteu ist. Iiis sollte clalcsr

grunclsät^liek clie DstriebssiuseKräuKriug au eiueiu ^Vo-

olisiitage in cler gau^en LeKvei?! 2n erreiekeu seiu. Dass
clie8sr l'ag nielit überall clsr glsieks sein Kaun, ssi sin-
lsnelitenci. Ls uinss« clsu lokalsu Vsreiniguiigsn iidsr-
lassen veräen, clen lag kest^uset^sii. ^,Ksr von Vsrbaniis
vegsu 8o11ts ciarauk gsciriiiigsii verclen, ciu88 alle Aitglis-
clsr 8ieli clem Deselilnss uutsr^isksn, au eiueui lag iu clsr
WoeKe clas Ltablissemsut geseKlo8Leu xn Kalteu.

Iu cisr Di3kii88i«u sprseksu 8ieK alle Vor8taucls-^1it
gliecier iib6rsin8timmeucleu kiir cleu VorscKlag cles Lrä-
sicisnteu ans, nncl ss vircl KeseKlsssen clsu Nitglisclsru iiu
Vsrliauclscirgaii Weisung «n geben, überall clis Ltabli88e-
mente au einem lag in clsr ^VoeKs ge8eKI«88en ?n Kalten.

4. Le3t8et2uug cles Datiim8 cler Lienernl-
v e r 8 a m m 1 n u g. Dis orclsiitlieks Lieueralversamni-
liiiig vircl ke8tge8et2t auk Älontsg clen 7. ^vril iu clu8

Oake Du Lcrnt nsek ^iiriek. Dis Nitglisclsr vsrcleu cia?n

iu siusr 8i?ätsrn LnKliKatiou uoek Ks8ouäer8 eingelacion
verclen.

5. V s r s e K i s cl e ii s s. dlekeu einigen ^uregriiigen
vircl aneii ciarauk Iiiugevie8en, clus8 «8 VerKauclssaeKe
ssi, gegsn clie uenercling8 8ieli KsmerKKar maekeucleu De-

8treliniigeii kiir Vorkülirniig vou sog. „?roi?agancla-Lilm8"
voivnigslisii. 8o 8si S8 2. D. auek gelungen, von clen Aiir-
elier-IZeKörclen clie Devilligniig 2U ervirksn, cieu ?ilm
„Oivilisatiou" in clsr loukalls in ^iirieli vor^ukiilirsn.
Ls vircl energisek clagegeu Ltellnug genommeu, class ciis
Leliüreclii «n clisssm ^vseke imiuer visäsr ciis uaeligs-
sneiitsu Devilligniigeu erteilen, uuä cler Vorstanä de-
seKIissst Kei cler MreKer-Doli^eiKsKörcle
verclen. (8ieKe liieriider clas au snäerer
clrnekte LeKreilieu cles VerKaucles an clen WreKer ?oli-
2sivoi-8tanä.)

8eK1u88 äsr Lit^nug 5>z DKr.
Der VerKanässeKretär.

vorstellig 2U

stelle akgs-

Allgemeine ^usscZsclisu ^ Lc!i08.

Ein Erfolg des bayrischen Zensnrdeirates.
Einen crfrenlichc'n Lebcnsbewcis hat der in Mlinchcli

zur Wahrilng öer Jilin-Jnterefsen eingesetzte Film-Zen-
srrrbeirat bei einer der letzten Zensnr-Vorfiihrnngerl
geboten. Der neue Film „Alrannc" voll Hanns Heinz Ewers
drohte in seinem ganzen Umfange dein Zeusurverbot zu
verfallen. Dcm Eiuspruch des Zeusurbeirates, iu diesen,

Falle Schriftsteller Michael Georg Conrad, ist es gelungen,
den Film — bis auf 10 Meter — freiznbekonrmen.

Alexander Moissi
spielt die Titelrolle iu der Bühnenverfilmung „König
Oedipns", die irr der Inszenierung und teilweise«
Besetzung des Dentscheu Theaters unter der Spielleitung
von Arthur Wettin ausgenommen wird.

M«z Mack

inszeniert ein öreialtigcs Lnstspiel „Dcr Flimmcrprinz"
voll Georg Lamprccht, in dem Otto Gebühr die Rotte cincs
Filmspicllcitcrs und Trude Troll, die weibliche Hanoir-olle
spielt.

Der erste Fanny Terofol Film.
Wie verschicdcne Größen der Kunstbühuc mit mite!-

schiedlichcm Glück znin Film lrbschwenken, fo ist allch nnter

dcn Mitgliedern öcr Verschiedenen oberbayrischen Vau-
ernthcatcr öie Sehnsncht nach öcm Licht erwacht .^ic
Terosal-Lentc mimten schon in einigen Filmwerkeu die

ländlichen Typcn. Nnn führte der Weiß-Blan-Filin dic
Tivchtcr Fanny des bänerlichcn Meisterspiclers Xaver, Te-
rofal als Filln-Diva eiu, deren Mine eine Reihe von
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godytanb'gilxxxexx fenngcidjuen foli, bie auê ôem after*

fiaçriftfjeit -OBerlanó tfire Stoffe fjolen. Stm 4. Sj?imiiu
faut ôer etfte gmtmj 3jerofaI=g*tIro,, baê xniexaftige gôdy*

lanoêfdjaufptet „Xet SdjnutggFex* unô fetn St&etö" in òen

9ïegtna=Sid)tfpteten gxtr llrauffüfirnug.
Soie ôie meiften ©arftetter ôiefeê gilmê beni ©i>tier=

feer SBaucmtficater angeBörcn, ift andj ôer SSîrfaffi'.r btê
3-tlmfptcIê, SaxI WAtttintani, feit Qafiren ein Belicßte*
SUttglicò ötefer ©itone. SSaê et gefpielt, tyat et nxxdì boxi
fdyoxx gu formen gefudjt. ©in ©tücf feiner tyo-ôer Ijatte
freunóltdjen ©rfotg. SBie er ôantalë auê ôer ityn irag:fieu=
ôen Kultffenmctt fdjöpfte, fo nahm er axxdy ixx bem gilni*
ftücf ôaê SeBen ntdjt auê erfter ganb, fonöern fitlóae nxdj,
maê er in ôen ©djlierfeer=©titcïett gefefien, geßört, gefprît
nnô gelernt l)at. Xa et afier anê eigenen ein fumpaifiifif}
anntutenôeê ©cfüfil für etfitfdje ©ntnöregetn, cium itti'-
mtttetßarcn Itnterfdjetôungêftnn groiftfjien etfjter itu5 f.tt=

fcfjcr Seiöcnfdjaft mitfiringt, fo ift ein ©tütf" guftauôc ,3 :fo.xx-

tnett, baê bem okfitexifctjcn ^ufiatt nati) &ien Stnfprudjelofen
gu feffein unô gu rüfiren nermag, óen gefdjitlten ©efcfint.-i't
niefit fränft. Gine Malenóex'gefd}tcljte iffe. Xtt Seng mvr
ein Brauer SBurfcfi. Ztot$ biefet fdjä^etiettierten ©igenufaft
mirò er gum ©djanuggler. §eutgutage fiefjt ôer mit ôer
Sefienëmittelfarte fiefilrafte Staateßürger in cium
©djimttggter gmar feinen Saatêxnerfiredjer, 9Jîittcrnt t'iev
fiiitt ifin afier öafür.

©tue neue sprojeftiMtetantpe.
S3ei fhtemntogx'apfiifctjen SS>orfüfiruugeu Benu^t mau

ßefanntticfii ale Stcljiquetfe òie eteftrifdje Bogenlampe, òie

ittfolge òer großen SSärnteentroicftung eine ©efafjr für
öen leidjt entgüuöBarcu 3-ttmftrcifen ift, öie <mdji bntdy
gidjerungen uidjt tnötttg fiefeitigt meröen fann. gett 3ïu=

ôolf SSHnterfelô fiat uun eine neue ^rojeftionêlampe gum
patent angemelôct, bit unter SSerroenóttng einer ftarfen
©titfitampe ôiefe Mängel fiefeittgen fott. S3ox* óiefer ©tüfi=
Uxxxxve ift ein £>ofifig,t)Iinôer cmgeorônet, in bexxx fidy ein auê
mefir aie gmei Stufen Beftefienocë Sinfenfrjftem gur 23cr=

ftärfung ôer Sidjtftrofiten fiefittôet. ÎDÏit öiefer Stnorômtug
gtaufit ôeri ©rfinôer, mie gefagt, etnerfetiê ôte ©efaifir für
ôen gilmftretfen gtt fiefeittgen, unô anôcrerfeitê audji 50—75

erogeni ©trom gn erfparen. Xa\) bei ôen fieute in ©e=

firandji ßefinöiitfjcn Sampen »tel ©trom nerloren gefit, tft
ûefannt, xxm fo erfreulidjer öürfte eë für ôen £fieaterßefü=
ger fetn, menu öie neue, unter ôem Tanten „^eroló^ro*
je£tionê=Sampe" 'auf óen SRarft fommenóc Sampe fiier
eine 2tenó-erung fierßeifitßrt. SBenn mir aud) nacfj òen
xtnê xwliegenöen 3<eid)nitngett annefimen öürfen, bafi bie
„^krotósSampc" auf bexxx ©efiietc eine Neuerung Bringt,
mttfj min« óodj tnor einem enogültigcn Urteil öie Sampe
felfift in ôer ^ra^iê erft einmal gnr Stnroenôung Bringen.
©ë fdjeint nnê, ale o& öie neue Sampe für grofje Sidjtfpiel=
tfieater nidjit óie geuügenöe Sidjtftärfe roirö ßringen fönnen.

Lassen Sie sich den

Stahl-Projektor

bei uns unverbindlich vorführen
Beachten Sic seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige

Ausführung. Seinen Sie, wie leicht, geräuschlos und llhnmerfrei er arbeitel,
wie fest die ungewöhnlich hellen Bilder stehen. Dann weiden Sie

verstehen, warum in der ganzen] Welt die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sieller sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat zu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst

is.

eRnemmn-iueRKe ag. DResoen m
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf bei

Gl S üt sei,

Hochland-Filmeu kennzeichnen soll, die aus dem
oberbayrischen Oberland ihre Stosse holen. Am Feiirvar
kam öer erste Fanny Dcrofal-Mlm, öas vieraktige Hoch-

lanösschaufpiel „Der Schmuggler nrld sein Weid" in den

Regina-Lichtspielen zur- Uraufführung.
Wie die meisten Darsteller dieses Films öem S.hlier-

fcer Bauerntheater angehören, ist anch der Verfasser des

Filmspiels, Carl Mittcrmayr, seit Jahren cin beliebtes

Mitglied dieser Bühne. Was er gespielt, hat er auch öort
schon zu formen gesucht. Ein Stück feiner Feder hatte
frcnndlichen Erfolg. Wic er damals ans der ihn, ning?ben-
den Knlisseuwelt schöpfte, fo nahm er auch in dem Filw-
stück das Leben nicht aus erster Hand, sondern bilöeic ,:rch,

was er in den Schlierfeer-Stücken gesehen, gehörr, gespi"lt
uud gelernt hat. Da cr aber aus eigenen ein sympathisch
anmutendes Gefühl für cthische Grundregeln, ein'.n uu-
mittelbaren Unterscheidungssinu zwifchen echter und
falscher Leidenschaft mitbringt, so ist ein Stück zustande g^kvm^

men, das dein dichterischen Inhalt nach den Anspruchslosen
zu fesseln unö zu rühren vermag, öen gcfchnltcn Geschmack

nicht kränkt. Eine Knlendcrgeschichte ist's. Der Lenz iv-.r
cin braver Bursch. Trotz dieser schätzenswerten Eigeuüöafr
wird er zum Schmuggler. Heutzutage sieht der niit der
Lebeusmittclkar'tc bestrafte Staatsbürger iu eiu^n
Schmuggler zwar keinen Saatsuerbrecher, Mittcrm uier
hält ihn aber dafür.

Eine neue ProjeMonslampe.
Bei kiuematographischen Vorführungen benutzt mau

bekanntlich als Lichtquelle die elektrische Bogenlampe, die

infolge der großen Wärmcentwicklung eine Gefahr sür
den leicht entzündbaren Filmstreisen ist, dic anch durch

Sicherimgen nicht völlig beseitigt werden kann. Herr Rudolf

Winterfeld hat unn eiue neue Projektionslampe zum
Patent angemeldet, diie nnter Verwendung einer starken
Glühlampe öiese Mäugel beseitigen soll. Bor öieser
Glühlampe ist ein Hohlzylinöer angeorönet, in dcm sich ein aus
mehr als zwei Linsen bestehendes Linsensystem, znr'
Verstärkung der Lichtstrahlen befindet. Mit öieser Anordnung
glaubt öer Erfinder, wie gesagt, einerseits die Gefahr fiir
den Filmstreifen zn beseitigen, uuö andererseits auch Sb"—73

Prozent Strom zu ersparen. Daß bei den heute in
Gebrauch befindlichen Lampen viel Strom verloren geht, ist

bekannt, nm so erfreulicher dürfte es für öen Theater,'besit-

zer sein, wenn die neue, unter öem Namen
„Herold-Projektions-Lampe" >anf dein Markt kommende Lampe hier
einc Aenderung herbeiführt. Wenn wir auch nach den

uns vorliegenden Zeichnungen annehmen dürfen, daß die
„Herold-Lampe" anf öem Gebiete eine Neuerung bringt,
muß man doch vor einenr endgültigen Urteil öic Lampe
selbst in dcr Praxis erst einmal znr Anwendung bringen.
Es scheint uns, als ob die neue Lampe für große Lichtspieltheater

nicht die genügende Lichtstärke wird bringen können.

l.g88«n 8is sick äsn

bs! uns unverbinälion vorfüiuon!
I!«>eiNsn Lis «eins vu,"/nj;>is>ie Kc>n»t, niclion, »sine »n,^!Nl>i^e Xn»-

>ii>,cnn^, Leiis» Lie, wie ieieiN, ^c,'iin«ci>>c>» »»ci iiimniecsrei er nclieiwl,

seilen, xviinnn in cier Hinzen Weil clie i_?eiieriej;ei>deii ,Ie» I„i^e,iclc>,

»il?.en! Inle,'e»!«nis ri,->npl>i>'eig>i»>e nnci Xc«Ien,in!ie>^n^e iie,eil«'i!N^!i>

ttsupt-Meilei'is!,« tiir clis 8«K«si? unii VsrKsut t,ei

KU ö lie..
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